
 

 

Vorbemerkung 
Im Folgenden finden Sie neue Texte zu bekannten 
Melodien des Evangelischen Gesangbuches (EG) 
(Stammteil) sowie neue Texte zu auch in der Kirche 
bekannten Melodien – besonders 
Weihnachtsmelodien. 
„O Tannenbaum“ ist eine gut belegte Melodie für 
neue Texte … 

Die Gliederung folgt zuerst den „allgemeinen“ 
Melodien und anschließend den Liedern des 
Gesangbuches mit jeweiliger EG-Nummer. 

Am Ende finden Sie ein erprobtes “Segensgebet im 
Wechsel gesprochen“  

 

Im Februar neu aufgenommene Lieder sind rot 
markiert. 

 

 

Melodie: 
Freude, schöner Götterfunken 

1. Herr, wir warten auf dein Kommen.  
Manchmal tasten wir uns bang  
durch die Tage unsres Lebens  
wie durch einen dunklen Gang  
 
- Zwischenspiel -  
 

2. Herr, wir warten auf dein Kommen.  
Oft schon sind wir ganz verzagt,  
zweifeln, ob sich wird erfüllen,  
was du uns hast zugesagt.  
 
- Zwischenspiel -  
 

3. Herr, wir warten auf dein Kommen.  
Mancher glaubt schon längst nicht mehr,  
dass noch die Befreiung käme,  
dass ein guter Ausgang wär.  
 
- Zwischenspiel -  
 

4. Herr, wir warten auf dein Kommen.  
Wann bricht deiner Zukunft Schein -  
Zukunft, die die Welt verändert -  
in die Dunkelheit hinein. 
 
- Nachspiel 

Melodie: 
O Tannenbaum 

1. O Jesus, HERR, 
Lob, Preis und Ehr 
sei Deinem heilgen Namen. 
Du machst noch heut die Herzen weit, 
und Dein Geist gibt Beständigkeit. 
O Jesus, HERR, 
Lob, Preis und Ehr 
sei Deinem heilgen Namen. 

2.  O Gotteslicht, 
Dein Angesicht 
will uns doch freundlich leuchten. 
Und so sind wir nie mehr allein, 
denn Du wirst immer bei uns sein. 
O Gotteslicht, 
Dein Angesicht 
will uns doch freundlich leuchten. 

3.  O Lebensziel, 
Du segnest viel, 
wenn wir Dir willig folgen. 
Gib Deinen Geist, dann lieben wir, 
denn dieser preist Dich ja schon hier! 
O Lebensziel, 
Du segnest viel, 
wenn wir Dir willig folgen. 

Melodie: 
O Tannenbaum 

1. O Schöpfer Gott, o Vater Gott, 
wie treu bist du uns Menschen. 
Du stehst zu uns zu jeder Zeit, 
voll Liebe und Barmherzigkeit. 
O Schöpfer Gott, o Vater Gott, 
wie treu bist du uns Menschen. 

2. O Gottes Sohn, o Menschen Sohn, 
du bist wie wir geworden. 
Wie oft hat schon zur Weihnachtszeit, 
mich, dies zu wissen, hoch erfreut. 
O Gottes Sohn, o Menschen Sohn, 
du bist wie wir geworden. 

3. O heilger Geist, o Gottes Geist, 
du willst mich etwas lehren: 
Dass Jesus Christ in Ewigkeit 
mein Heil ist und Gerechtigkeit. 
O heilger Geist, o Gottes Geist, 
du willst mich Jesus lehren. 

4. O heilger Gott, lebend´ger Gott 
dich wollen wir nur ehren. 
Du nimmst uns unsre Dunkelheit, 
schenkst Licht und Hoffnung, die befreit. 
O heilger Gott, lebend´ger Gott, 
dich wollen wir nur ehren. 

Melodie: 
O Tannenbaum 

1. O Tannenbaum, O Tannenbaum, 
wie treu sind deine Blätter. 
Du grünst nicht nur zur Sommerzeit, 
nein auch im Winter wenn es schneit. 
O Tannenbaum, O Tannenbaum, 
wie grün sind deine Blätter! 

2. O Gottes Sohn, o Gottes Sohn, 
wie treu bist du uns Menschen. 
Du stehst zu uns zu jeder Zeit, 
voll Liebe und Barmherzigkeit. 
O Gottes Sohn, o Gottes Sohn, 
wie treu bist du uns Menschen. 



 

 

3. O Gottes Sohn, o Gottes Sohn, 
du bist wie wir geworden. 
Wie oft hat schon zur Weihnachtszeit, 
mich dieses Wissen hoch erfreut. 
O Gottes Sohn, o Gottes Sohn, 
du bist wie wir geworden. 

4. O Gottes Sohn, o Gottes Sohn, 
du willst uns etwas lehren: 
Dass nur deine Gerechtigkeit 
uns bringt in deine Ewigkeit 
O Gottes Sohn, o Gottes Sohn, 
du willst uns etwas lehren. 

5. O Gottes Sohn, o Gottes Sohn, 
dich wollen wir stets ehren. 
Du nimmst uns unsre Dunkelheit, 
schenkst Licht und Hoffnung, die befreit. 
O Gottes Sohn, o Gottes Sohn, 
dich wollen wir stets ehren. 

Melodie: 
Alle Jahre wieder 

1. Alle Jahre wieder 
zu der Weihnachtszeit, 
singen wir die Lieder 
Deiner Herrlichkeit. 

2. Du bist Mensch geworden, 
beinah unerkannt, 
hältst uns nun geborgen, 
in der lieben Hand. 

3. Gibst uns Deinen Segen, 
wenn wir Dir gehörn, 
willst auf allen Wegen 
Deine Wahrheit lehrn. 

4. Und Du kehrst bald wieder, 
Herr, zu Deiner Zeit, 
führst des Leibes Glieder 
heim zur Herrlichkeit. 

Melodie: 
Süßer die Glocken nie klingen' 

1. Jesus, wir wollen Dir singen, 
weil Du Dich zu uns geneigt, 
unsre Anbetung Dir bringen, 
weil Du uns Liebe gezeigt. 
Du, großer Vater, Du wurdest ein Kind, 
weil, die Dich lieben, wie Kinder Dir sind. 
Gabst Deine Herrlichkeit preis! 
Wunder und Liebesbeweis! 

2. Jesus, wir wollen Dir singen, 
weil Du Dich zu uns geneigt, 
unsre Anbetung Dir bringen, 
weil Du uns Liebe gezeigt. 
Starker Erlöser, Du machtest Dich klein, 
wolltest wie Einer der Unsern hier sein. 
Beugtest Dich ganz tief hinab! 
Bis in das finstere Grab! 

3. Jesus, wir wollen Dir singen, 
weil Du Dich zu uns geneigt, 
unsre Anbetung Dir bringen, 
weil Du uns Liebe gezeigt. 
Das, was in Bethlehem leuchtend begann, 
wurde zum Sieg, den der HERR uns errang. 

Als Er den Tod überwand, 
sieghaft vom Grab auferstand. 
 

Melodie: 
Stern über Bethlehem 

1. Liebe, Geborgenheit, 
Frieden und Glück, 
Achtung und Sicherheit, 
wärmenden Blick, 
all das find ich bei dir. 
Du tust mir gut. 
Nicht mehr allein zu sein, 
schenkt neuen Mut. 

2. Freundschaft, Gemeinsamkeit, 
Trost und Vertraun, 
Treue und Zärtlichkeit, 
tief ins Herz schaun, 
das findest du bei mir. 
Ich tu dir gut. 
Nicht mehr allein zu sein, 
schenkt neuen Mut. 

3. Heimat und Mit uns Sein, 
Nähe und Brot, 
Stets Angenommen sein 
Hilfe in Not, 
das finden wir bei Gott. 
Er tut uns gut. 
Nicht mehr allein zu sein, 
schenkt neuen Mut. 

EG 1 Macht hoch die Tür 
4. Die neue Welt, auf die der Mensch  

seit vielen hundert Jahren hofft,  
in der der Friede Friede ist,  
der Mensch sein Menschsein nicht vergisst,  
ist immer noch ein fernes Bild,  
das sich bis heute nicht erfüllt,  
weil überall der Mensch  
den Menschen unterdrückt.  

5. Der neue Mensch, von dem die Welt  
seit vielen hundert Jahren träumt,  
wurde geborn in Jesus Christ,  
der unser aller Hoffnung ist.  
Er will jetzt in uns auferstehen,  
mit uns die lange Nacht bestehn  
bis allerorts sein Licht  
die Nebel ganz verdrängt.  

6. Der neue Mensch wird nur geborn,  
wenn alles Alte in uns stirbt,  
das sich dem Heil entgegenstellt  
und Gottes Hoffnung mit der Welt.  
Wenn wir nicht mehr nach hinten schaun,  
vielmehr dem Geist der Zukunft traun,  
den Gott uns Menschen gibt,  
wird alles in uns neu. 



 

 

EG 1 Macht hoch die Tür 
1. Macht auf die Tür, macht auf das Tor, 

es fährt ein großer König vor. 
Es ist der Herr der Herrlichkeit, 
der heil macht, was vor Elend schreit. 
Er bringt das Heil und Leben mit, 
drum singt vor Freude, singt ihm ein Lied: 
Ich preise dich, o Gott, 
mein Vater, der mich schuf. 

2. Er ist gerecht und hilft uns gern, 
Geschrei und Druck, das liegt ihm fern, 
sein Wesen ist Barmherzigkeit, 
er ist voll Liebe und Freundlichkeit; 
er ist der eine, heilige Gott, 
der uns befreit aus aller Not: 
Ich preise dich, o Gott, 
mein Jesus, der mich liebt. 

3. Ach dem geht´s gut, der zu ihm hält, 
der hat den größten Schatz der Welt. 
Wer sich von ihm bestimmen lässt, 
der macht sein Leben an ihm fest. 
Die Freude über diesen Schritt, 
reißt andere zur Freude mit: 
Ich preise dich, o Gott, 
mein Tröster, zu jeder Zeit. 

4. Drum groß das Tor, drum auf die Tür, 
denn Gott kommt ganz persönlich zu dir. 
Obwohl er dich und mich gut kennt 
und alles, was man Sünde nennt, 
will er dir Freund und Helfer sein. 
Er lässt sich gerne mit dir ein. 
Ich preise dich, o Gott; 
du Retter, aus dem Tod. 

5. So komm zu mir, mein Herz gehört dir. 
Ich liebe dich und ich verspür, 
die Liebe, die mich zu dir zieht, 
das Auge, das mich gnädig ansieht. 
Herr, führ mich in die Ewigkeit, 
zu dir, in deine Herrlichkeit. 
Ich preise dich, o Gott, 
den Vater, Sohn und Geist. 

EG 1 Mit Ernst, o Menschenkinder 
1. Als Christus zu Zachäus dem Oberzöllner kam,  

empörten sich die Frommen, wie Jesus sich 
benahm,  
dass er solch einem Schuft  
mit Freundlichkeit begegnet,  
ihn obendrein noch segnet,  
ja ihn zum Glauben ruft.  

2. Wenn Christus heute käme und ließ uns 
einfach stehn,  
und würd zu unsern Nachbarn wie zu Zachäus 
gehn,  
das gäb ein groß Geschrei  
wie damals bei den Frommen:  
der soll uns noch mal kommen  
mit seiner Heuchelei!  

3. Soll Christus zu uns kommen und nicht vorüber 
gehn,  
dann dürfen wir Zachäus nicht mehr im Wege 

stehen  
mit unserm Vorurteil,  
das ihn als Menschen richtet  
und obendrein vernichtet,  
ja ausschließt auch vom Heil.  

4. Soll Christus bei uns bleiben und nicht mehr 
von uns gehn,  
dann müssen wir Zachäus fortan zur Seite 
stehen,  
denn dort wird Christus sein.  
Er kommt nicht, um zu richten,  
und nicht, um zu vernichten,  
er kommt, um zu befrein. 

EG 11 Wie soll ich Dich empfangen 
1. Herr, du willst mich besuchen, 

was biete ich dir an? 
Ich hab Kaffee und Kuchen 
und eine Weihnachtsgans. 
Doch denke ich, du willst viel mehr, 
lass mir ein Licht aufgehn; 
und zeig mir das, was du, Herr, 
begehrst und findest schön. 

2. Sie hatten damals Palmen 
und grüne Zweig gelegt. 
Ich kenne sogar Psalmen – 
ob das dein Herz bewegt? 
Doch du hörst auf den innern Ton, 
ob´s ehrlich ist, ob nicht. 
Du wartest, ach, wie lange schon, 
bis unser Lob durchbricht. 

3. Du hast mich nicht vergessen 
als ich ganz unten war. 
Du bist bei mir gesessen, 
das wird mir jetzt erst klar. 
Den Blick über den Tellerrand, 
gabst du, Herr, aller Ding, 
als ich nichts mehr zum Lachen fand 
und Dunkel mich umfing. 

4. Ich war wie angebunden, 
du kommst und machst mich los. 
Ich war ganz tief weit drunten, 
du kommst und machst mich groß. 
Du bringst das wieder ganz okay, 
was ich mir eingebrockt, 
und sprichst von aller Schuld mich frei, 
egal, was ich verbockt. 

5. Was hat dich denn getrieben 
zu werden wie ein Mensch. 
Du musst uns schon sehr lieben, 
obwohl du uns gut kennst: 
Setzt du uns nie vor deine Tür, 
gibst eine neue Chance. 
„Jetzt ist es aus!“, so denken wir, 
doch geht´s bei dir erst los. 

6. Schreib dir´s hinter die Ohren, 
damit du nie vergisst: 
Allein wärst du verloren, 
darum komm wie du bist. 
Und gebe ihm die Sorgen ab, 
sag alles, was dich drückt. 
Er bringt auch wieder den auf Trab, 
der ganz am Boden liegt. 



 

 

7. Kannst du es kaum erwarten, 
dass er eingreifen wird. 
Sei dennoch in den harten 
Tagen ganz unbeirrt. 
Er hat es fest versprochen, 
dass er dir helfen will; 
hat nie sein Wort gebrochen. 
Darum vertrau ihm still. 

8. Du brauchst nicht zu erschrecken, 
wenn du im Spiegel siehst: 
An dir sind dunkle Flecken – 
du bist so wie du bist! 
Denn Jesus kommt zu jedem, der 
nichts vorzuweisen hat, 
und schenkt ihm Gutes und viel mehr. 
Er macht die Schulden platt. 

9. Warum machst du dir Sorgen 
auf dieser alten Welt? 
Du bist ganz tief geborgen 
in dem, der alles hält. 
Er ist und bleibt der Einzige, 
der über allem steht. 
Ein König über Könige, 
bei dem der Stolz vergeht. 

10. Er kommt um uns zu richten. 
Wohl dem, der ihn schon kennt. 
Alles wird er vernichten, 
was uns von ihm noch trennt. 
Doch die, die ihm vertrauen, 
holt er persönlich ab. 
Die Gottes Reich mitbauen, 
die bleiben nicht im Grab. 

EG 24 Vom Himmel hoch 
1. Gott liebt die Welt mit ihrer Schuld,  

Gott liebt die Welt und hat Geduld.  
Weil sich die Welt von Gott gewandt,  
hat Gott der Welt den Sohn gesandt.  

2. Gott wird ein Mensch wie du und ich,  
Gott wird ein Mensch, erniedrigt sich.  
Weil sich der Mensch nicht menschlich gibt,  
wird Gott ein Mensch, der alle liebt.  

3. Gott kommt im Wort, das Leben birgt,  
Gott kommt im Wort, das Frieden wirkt.  
Im Menschenwort ist Gott verhüllt,  
Gott kommt im Wort, das sich erfüllt. 

EG 24 Vom Himmel hoch 
1. Du bist das Heil der ganzen Welt.  

Ein jeder ist von dir gezählt  
zu deinem Eigentum. Lass mich  
beachten dies und ehren dich.  

2. Mach mich zum Boten deiner Gnad,  
dass lichte sich der Armen Pfad  
und deine Liebe sie mach frei,  
dass keiner ungetröstet sei.  

3. So wird dein Fest recht freudenvoll,  
weil keiner draußen stehen soll.  
Du teilst den Frieden allen aus;  
gesegnet ist heut jedes Haus. 

EG 27 Lobt Gott, ihr Christen alle 
gleich 

1. Du Christenmensch, nimm deinen Mut  
verkünde in der Welt:  
dass Gott, der große Wunder tut,  
sich uns zur Seite stellt,  
sich uns zur Seite stellt.  

2. Du Christenheit, nimm deine Kraft,  
verkünde in der Zeit:  
dass Gott, der große Werke schafft,  
sich zeigt in Herrlichkeit,  
sich zeigt in Herrlichkeit.  

3. Du Christenmensch, nimm deinen Dank,  
verkünde in der Stadt,  
dass Gott, der durch die Ängste drang,  
für jeden Hoffnung hat,  
für jeden Hoffnung hat.  

4. Du Christenheit, nimm deine Tat,  
verkünde in der Not:  
dass Gott, der große Taten tat,  
noch jedem Hilfe bot,  
noch jedem Hilfe bot.  

5. In Bethlehem, im armen Stall,  
im Kind für alle Welt  
hat Gott den Menschen überall  
die Liebe überstellt,  
die Liebe überstellt.  

6. So will ich in der Christenheit  
mit Mut und Kraft und Dank  
die Tat der Liebe allezeit  
ihm tun mein Leben lang,  
ihm tun mein Leben lang. 

EG 27 Lobt Gott, ihr Christen alle 
gleich 

1. Gott will sein Reich in dieser Welt  
und nicht im Jenseits baun.  
Er schickt uns Christus, seinen Sohn,  
dem wollen wir vertraun,  
dem sollen wir vertraun.  

2. Das Christuskind war kaum geboren,  
schon musst es auf die Flucht.  
Es wurde von der Polizei  
in Bethlehem gesucht,  
in Bethlehem gesucht.  

3. Herodes hatte große Furcht,  
sein Reich sei in Gefahr.  
Was von dem Kinde prophezeit,  
das war so wunderbar,  
das war so wunderbar.  

4. Er sah das Kind als Herrn der Welt  
mit einer Dornenkron.  
Und eine Stimme sprach zu ihm:  
Sieh das ist Gottes Sohn,  
sieh das ist Gottes Sohn.  

5. Er wird ein Reich der Liebe baun,  
Kreuz, Mord und Krieg zum Spott.  
Er schmilzt die Schwerter um zum Pflug  
und dient so Mensch und Gott,  
und dient so Mensch und Gott.  



 

 

6. Es wird ein Reich des Friedens sein,  
denn niemand unterdrückt  
den Schwächeren, der mit ihm lebt,  
und alle sind beglückt,  
und alle sind beglückt.  

7. Und alle Menschen werden frei  
von Angst, Hass und Gewalt,  
so dass aus jedes Menschen Mund  
nun Gottes Lob erschallt,  
nun Gottes Lob erschallt. 

EG 36 Fröhlich soll mein Herze 
springen 

1. Fröhlich soll mein Herze springen, 
voller Freud´, sel´ges Heut´, 
alle Engel singen. 
Kommt auch ihr mit vollen Chören, 
jauchzet all, seht im Stall: 
Christus ist geboren. 

2. Auf die Erde kam er nieder, 
Gottes Sohn wurde Mensch, 
singt ihm Jubellieder. 
Er stillt euer heiß Verlangen, 
Jesus Christ ist vom 
Thron Gottes ausgegangen. 

3. Erdensünder, die verloren, 
wird zuteil durch ihn Heil, 
er hat sie erkoren. 
Für sein Reich der Herrlichkeiten 
will, o Mensch, Gottes Sohn 
dich hier zu bereiten. 

4. Wenn vollendet ist auf Erden 
Gottes Werk, wird sein Volk 
auch verherrlicht werden. 
Hat die Welt die Kund´ vernommen? 
Jesus Christ hat das 
Reich Gottes eingenommen! 

EG 66 Jesus ist kommen, Grund 
ewiger Freude 

1. Christus muss leiden in unseren Tagen,  
seine Passion ist noch längst nicht vollbracht.  
Täglich zum Nichts und zur Nummer 
gestempelt,  
wird er verängstigt, verdummt und verplant.  
Was wir uns antun im Kleinen und Großen,  
immer wird Christus als Bruder verstoßen.  

2. Christus stirbt stündlich in unserem Leben,  
Golgatha spielt sich noch tausendfach ab.  
Völker verbluten in grausamen Kriegen,  
Kinder verhungern in Luxus und Pracht.  
Was wir uns antun im guten und bösen,  
Christus muss kommen, die Welt zu erlösen.  

3. Christus wird leben in unserem Sterben,  
wenn wir erst lernen, zu leben wie er,  
dass unsre Herzen den Hass überwinden,  
dass wir verzichten auf Missbrauch der Macht.  
Was wir betreiben im großen und kleinen,  
Christus wird da sein, und wir sind die Seinen. 

EG 70 Wie schön leuchtet der 
Morgenstern 

1. Gott, Vater unsers Herren Christ,  
der du zur Welt gekommen bist,  
komm auch in unsre Mitte.  
Gib zu erkennen, was du willst,  
womit du unsre Herzen füllst,  
erhöre unsre Bitte.  
Sende, spende  
dein Gelingen unserm Singen,  
unserm Beten,  
deinen Auftrag zu vertreten.  

2. Herr Christ, du Heiler aller Welt,  
zeig uns den Weg, der dir gefällt,  
damit wir Brüder werden.  
Beruf uns in die neue Zeit,  
die dir gehört in Ewigkeit  
im Himmel und auf Erden.  
Alles, alles,  
was an Gaben wir nun haben,  
dir zu leben,  
wollen wir den Menschen geben.  

3. Gott, heiliger Geist und Lebenskraft,  
der in uns alles Leben schafft,  
befreie uns vom Bösen.  
Gib uns die Weisung für die Welt,  
damit es ja an uns nicht fehlt,  
die Herzen zu erlösen.  
Senke, schenke  
dein Gebieten in das Beten,  
dass wir wagen,  
aller Welt dein Wort zu sagen. 

EG 81 Auf, auf, mein Herz, mit 
Freuden 

1. Von Gott kommt diese Kunde:  
Mein Leben ist ein Fest,  
das mich in jeder Stunde  
mein Leben feiern lässt  
als hohes Unterpfand  
aus Gottes Schöpferhand,  
die mich in dieser Welt  
begleitet, trägt und hält.  

2. Gott gibt mir meinen Namen,  
er sagt mir, wer ich bin.  
Er steckt den Lebensrahmen  
und gibt dem Leben Sinn.  
Mein Kummer und mein Glück,  
mein Alltag, mein Geschick  
sind mitten in der Zeit  
ein Stück der Ewigkeit.  

3. Die Freiheit, neu zu leben,  
geborgen und geliebt,  
hast du mir, Herr, gegeben,  
wie nur der Schöpfer gibt.  
Verleih mir nun die Kraft,  
die liebend weiterschafft,  
las mich ein Werkzeug sein,  
setz mich zum Zeichen ein.  



 

 

4. Vom Tod bist du erstanden,  
Herr Christus, für die Welt.  
Die Kräfte, die mich banden,  
sind an dem Sieg zerschellt.  
Mein Leben ist ein Fest!  
Was mich das glauben lässt,  
ist Gottes große Kraft,  
die neues Leben schafft. 

EG 85 O Haupt voll Blut 
1. Herr, hilf uns nun bedenken, / was du gelitten 

hast. / Du willst uns nur beschenken, / trägst für 
uns diese Last. / Die bösen Leute fangen, / 
verklagen dich mit Spott. / Hast Böses nie 
begangen, / Herr Jesus, unser Gott.  

2. Am Ende seiner Wege / sieht er die Stadt und 
weint. / Dort wohnen, die ihn fangen / wie einen 
bösen Feind. / Ach könntet ihr erkennen, / was 
euch zum Frieden dient, / ihr ließt ihn euch 
nicht nehmen; / doch euer Hass macht blind.  

3. Sie schmieden heimlich Pläne: / Lauf in die 
Falle, komm! / Sie stellen feine Fragen / und 
tun, als wär'n sie fromm. / Er kennt ihre 
Geschichten, / durchschaut das fromme Spiel. / 
Sie wollen ihn vernichten / und sind nicht weit 
vom Ziel.  

4. Sie finden einen Schwachen / und winken ihm 
mit Geld. / Er wird die Zeit verraten, / die 
Wachen sind bestellt. / Sie reiben sich die 
Hände, / jetzt geht die Rechnung auf. / So 
einfach kommt die Wende: / Verrat, nimm 
deinen Lauf.  

5. Der Meister lädt die Jünger / zu seinem 
Abendmahl. / Die Stunde ist gekommen, / 
bereitet ist der Saal. / Er bricht das Brot des 
Lebens / und teilt es ihnen aus. / Er trinkt den 
Wein des Sterbens / und sieht, was kommt, 
voraus.  

6. Im Schatten eines Gartens / kämpft er mit 
seiner Angst: / "Mein Gott, ist dies das Ende, / 
das du von mir verlangst?". / Er findet seine 
Jünger / in großer Einsamkeit; / sie schlafen 
und sie träumen / vor lauter Traurigkeit.  

7. Dann zogen aus mit Stangen / Soldaten und 
mit Macht. / Sie wollen Jesus fangen / wie 
einen Dieb bei Nacht. / Und Judas, der Verräter 
/ zeigt auf den Gottessohn / wie einen 
Missetäter, /  
- bekommt dafür noch Lohn!  

8. Dich will ich nie verlassen. / Ich stehe wie ein 
Mann. / Dein Wort, Herr, ist mir heilig, / mein 
Leben gab ich dran. / - Der Hahn fängt an zu 
krähen, / und Jesus dreht sich um. / Da 
kommen Petrus Tränen, / er weint und weiß 
warum.  

9. Seht, wie sie Jesus schlagen / voll Hohn ins 
Angesicht. / Nach seiner Schuld ihn fragen / die 
Priester vor Gericht: / "Stimmt, was die Leute 
sagen, / bist du denn Gottes Sohn?" / "Ich 
bin's!" - Er muss nun tragen / viel Schmerzen, 
Spott und Hohn.  

10. Das Volk verlangt ein Opfer, / es schreit nach 
seinem Fest. / Pilatus plagen Zweifel, / weil er 

das Recht verlässt. / Er wäscht sich seine 
Hände; / ihn treffe keine Schuld. / Er macht 
dem Spiel ein Ende, / kennt ihre Ungeduld.  

11. Die Würfel sind gefallen. / Sie teilen sich sein 
Kleid. / - Ich seh im Kreuz von damals / das 
Zeichen unsrer Zeit: / Wir teilen ihre Pläne / 
und tun, als wärn wir fromm. / Auch wir sind 
ihre Söhne, / - erlös uns, Jesus, komm!  

12. Komm, zeig uns deine Liebe: / Für alle 
Menschen Brot! / Komm, öffne uns die Augen: / 
Für aller Menschen Not! / Ach, könnten wir 
erkennen, / was uns zum Frieden dient! / Wir 
ließen's uns nicht nehmen / bis wir im Leben 
sind.  

13. Herr Jesus, du musst leiden / auch heute unsre 
Schuld. / Lass Böses uns vermeiden, / und hab 
mit uns Geduld. / Hilf, Herr, dass wir erkennen, 
/ was uns zum Frieden dient. / Und las uns treu 
bekennen: / Wir deine Kinder sind.  

EG 99 Christ ist erstanden 
1. Gott schuf die Erde  

durch sein Wort: "Es werde".  
Ihm gehört das ganze All  
vom Kometen bis zum Stall:  
Ehre sei Gott.  
Gottes Hand schafft Leben,  
das er uns gegeben  
für den Frieden in der Welt,  
damit seine Schöpfung Sinn behält:  
Ehre sei Gott.  
Ich will ihn lieben,  
den Alltag üben  
mit meinen Gaben.  
Ja, Herr, las uns Gemeinde sein  
und setz uns für das Leben ein.  
Ehre sei Gott.  

2. Gott kam zur Erde,  
dass es Frieden werde.  
Jesus Christus, Gottes Bild,  
kam als Sohn, die Wahrheit gilt:  
Ehre sei Gott.  
Bis zu dieser Stunde  
trifft die frohe Kunde:  
Freiheit für die ganze Welt,  
damit jedes Leben Sinn behält:  
Ehre sei Gott.  
Ich will Gott hören,  
auf sein Wort schwören  
mit allen Christen.  
Ja, Herr, las uns Gemeinde sein  
und setz uns für die Freiheit ein.  
Ehre sei Gott. 



 

 

EG 105 Erstanden ist der heilige 
Christ 

1. Der Sieg des Herrn gilt weltenweit,  
ihn hindert weder Zaun noch Zeit  
Sein Sieg gilt Seele, Leib und Geist,  
der allen Heil und Wohl erweist.  

2. Sein Sieg reicht weit nach West und Ost,  
und macht uns mutig und getrost.  
Sein Sieg reicht weit nach Süd und Nord  
und ruft uns heut zu Tat und Wort.  

3. Sein Sieg lässt uns nicht ruhig sein.  
Er schickt uns in die Welt hinein.  
Er lässt uns Unrecht sehn und Not.  
Und sie zu ändern ist Gebot.  

4. Der Sieg des Herrn gilt weltenweit,  
gilt heute, morgen, allezeit.  
Gott lässt uns ohne Kraft nicht gehn  
und im Gehorsam Wunder sehn. 

EG 161 Liebster Jesu, wir sind hier 
1. Guter Gott, wir danken dir: 

Du hast uns dies Kind gegeben. 
Voll Vertrauen bitten wir. 
Segne nun das junge Leben. 
Mach die Taufe uns zum Zeichen, 
dass du nie wirst von ihm weichen. 

2. Jesus Christus, unser Kind 
soll nach deinem Namen heißen. 
Wenn es selbst zu gehn beginnt, 
wollst du deinen Weg ihm weisen. 
Lass es deine Hand ergreifen 
und zum rechten Menschen reifen. 

3. Geist des Herrn, lenk du sein Herz, 
hilf dem Kind einst staunend sehen, 
wie wir Christen heimatwärts 
durch das Erdenleben gehen. 
Lass es vielen Liebe bringen, 
lieben dich vor allen Dingen. 

4. Guter Gott, wir danken dir: 
Du trägst uns mit deiner Treue. 
Als Getaufte bitten wir: 
Gib uns deine Kraft aufs neue. 
Lehr uns ehren deinen Namen, 
hilf uns christlich leben. Amen. 

EG 179 Allein Gott in der Höh sei Ehr 
1. Gott gibt die Zeit in unsre Hand,  

dass wir die Zukunft bauen,  
dass wir sein Reich nicht nur allein  
in Visionen schauen,  
sondern zu leben sind bereit  
für Frieden und Gerechtigkeit,  
für Glück und Freiheit aller.  

2. Gott schuf in Christus den Entwurf,  
wie wir zu leben hätten,  
damit sich Menschlichkeit erfüllt,  
um Menschen zu erretten  
von Unterdrückung, Angst und Not,  
von Krankheit und vom Hungertod,  
dass alle glücklich werden.  

3. Gott gibt mit jedem neuen Tag  
vielfache Möglichkeiten,  
wenn wir mit wachen Augen sehn,  
wie Menschen um uns leiden,  
dass wir die kleinen Schritte tun  
und dass wir eher nicht mehr ruhn  
bis sich die Welt verändert. 

EG 193 Erhalt uns Herr 
1. Herr, durch dein Wort sprichst du uns frei  

von aller Schuld und Heuchelei.  
Lass diese Freiheit, die du gibst,  
den Menschen helfen, die du liebst.  

2. Zum Helfen hast du uns befreit,  
hast uns geboten, allezeit  
die Not in dieser Welt zu sehn  
und mit dem Brot zu ihr zu gehn.  

3. Die Not ist groß und wir sind klein  
und Hilfe fällt uns oft nicht ein.  
Wir bitten dich um deinen Geist,  
der aus Gleichgültigkeit uns reißt.  

4. Stärk unsern Willen, hilf zum Tun,  
las uns nicht mehr als Satte ruhn.  
Wo andere vor Hunger schrein,  
wollen wir deine Diener sein.  

5. So danken wir dir, Jesu Christ,  
dass du der Welten Retter bist,  
dein Reich hast du zu uns gebracht.  
Beende doch des Elends Macht. 

EG 193 Erhalt uns Herr 
1. Du machst uns, Herr, zu deinem Gast,  

weil du so gerne Freunde hast,  
du lädst uns ein zu Wein und Brot,  
zu feiern deinen Kreuzestod.  

2. Es soll ein Fest der Liebe sein.  
Du bist bei uns in Brot und Wein  
als der, der auferstanden ist.  
Wir freun uns dein, Herr Jesu Christ.  

3. So wie wir sind, lädst du uns ein.  
Wir dürfen ganz wir selber sein.  
Wir kommen ohne Angst und Scheu,  
denn du machst alles Leben neu.  

4. Du brichst das Brot durch unsere Hand.  
Dein Kelch wird uns zum Unterpfand,  
dass du die Welt erneuern willst  
und so an uns dein Wort erfüllst. 

EG 206 Liebster Jesu 
1. Kind, du bist uns anvertraut.  

Wozu werden wir dich bringen?  
Wenn du deine Wege gehst,  
wessen Lieder wirst du singen?  
Welche Worte wirst du sagen  
und an welches Ziel dich wagen?  

2. Kampf und Krieg zerreißt die Welt,  
einer drückt den andern nieder.  
Dabei zählen Macht und Geld,  
Klugheit und gesunde Glieder.  
Mut und Freiheit, das sind Gaben,  
die wir bitter nötig haben.  



 

 

3. Freunde wollen wir dir sein,  
sollst des Friedens Brücken bauen.  
Denke nicht du stehst allein;  
Kannst der Macht der Liebe trauen.  
Taufen dich in Jesu Namen.  
Er ist unsre Hoffnung. Amen. 

EG 206 Liebster Jesu, wir sind hier 
1. Heut ist ein besondrer Tag  

für uns Christen, als Gemeinde;  
denn heut' wird ein Kind getauft,  
hat von nun an Gott zum Freunde.  
Ganz soll es zu Gott gehören  
und sein Leben mit ihm führen.  

2. Dieses Kind ist ein Geschenk,  
Gott, der Schöpfer, hat's gegeben.  
Dafür sagen wir Gott Dank,  
er bewahre auch dies Leben.  
Durch die Taufe seh'n wir heute:  
Gott bleibt stets an seiner Seite.  

3. Davon zeugt auch Jesu Wort,  
der als Gottes Sohn ist kommen:  
Schickt mir nicht die Kinder fort,  
hab' sie lieb, nicht nur die Frommen.  
Gottes Segen, Wohlgefallen  
gilt - das zeigt die Taufe - allen.  

4. Jesus Christus bittet uns,  
dass wir allen Menschen sagen:  
Gottes guter Geist macht Mut,  
Christ zu sein an allen Tagen.  
Taufen wir in Gottes Namen,  
gibt Gott seinen Geist uns. Amen. 

EG 221 Das sollt ihr, Jesu Jünger 
 Alle:  

1. Dank sei dir, Vater, für das ewge Leben  
und für den Glauben, den du uns gegeben,  
dass wir in Jesus Christus dich erkennen,  
und Vater nennen.  

2. Jedes Geschöpf lebt von der Frucht der Erde,  
doch dass des Menschen Herz gesättigt werde,  
hast du vom Himmel Speise uns gegeben  
zum ewgen Leben.  

 Männer: 

3. Wir, die wir alle essen von dem Mhle  
und die wir trinken aus der heilgen Schale,  
sind Christi Leib, sind seines Leibes Glieder  
und alle Brüder. 

 Frauen: 

4. Aus vielen Körnern ist ein Brot geworden:  
So führ auch uns, o Herr, aus allen Orten  
zu einer Kirche schwesterlich zusammen  
in Jesu Namen.  

 alle: 

5. In einem Glauben las uns dich erkennen,  
in deiner Liebe dich den Vater nennen,  
eins las uns sein wie Beeren einer Traube;  
dass die Welt glaube. 

EG 241 Wach auf, du Geist der 
ersten Zeugen 

1. Wach auf, du Geist der starken Frauen, 
die durch die Zeiten uns ein Vorbild sind, 
die deiner Kraft und Güte trauen,  
in deinem Trost geborgen wie ein Kind, 
und doch ganz fest auf eignen Füßen stehn, 
in deinem Namen ihre Wege gehen. 

2. Gib uns Deboras Mut, zu reden, 
lass uns vertrauen, wie einst Ruth es tat, 
mit Mirjam ziehn dem Glück entgegen  
und lass uns bitten, wie schon Hanna bat, 
dass sich der Traum vom Heil für uns erfüllt  
und du für immer unsere Sehnsucht stillst. 

3. So lass uns mit Maria hören,  
wie in der Stille deine Stimme klingt, 
durch keinen falschen Ton uns stören, 
wenn in dem Schweigen deine Nähe schwingt. 
Setz unserem Alltag Freudenlichter auf, 
begleite freundlich unseren Lebenslauf. 

4. Du lässt dich nicht in Worte fassen,  
doch du erfasst die Frauen überall. 
In allem, was wir tun und lassen,  
sein deiner Lebenskräfte Widerhall. 
In unseren Festen und in unserer Pflicht 
sei du uns nahe und verlass uns nicht.  

EG 243 Lob Gott getrost mit Singen 
1. Wir leben in der Hoffnung,  

dass Christus auferstand,  
weil er bis in sein Sterben,  
das Leben neu entwarf  
als Leben aus der Freiheit,  
das Menschen mündig macht,  
als Leben, das die Schwachen  
befreit von aller Nacht.  

2. Wir leben in der Hoffnung,  
dass Christus siegen wird,  
dass seine Macht der Liebe  
die Mächtigen entlarvt,  
die Menschen unterdrücken  
durch Krieg und Kapital,  
durch Recht und Paragraphen  
bei uns und überall.  

3. Wir leben in der Hoffnung,  
dass Christus heute lebt,  
in allen, die sich öffnen  
für Gottes neue Welt.  
Er will jetzt durch uns handeln,  
verringern Leid und Schmerz.  
Er will die Welt verwandeln  
und nicht nur unser Herz. 



 

 

EG 262 Sonne der Gerechtigkeit 
1. Ist's nicht unsre Gegenwart,  

die oft unsre Herzen narrt,  
fordert unsre Kraft heraus  
und macht doch nur Schwäche draus!  
Sei mit uns Herr!  

2. Täglich die Verlegenheit:  
Wie erfüll' ich meine Zeit?  
Überdruss und Angebot  
machen unsre Herzen tot.  
Sei mit uns Herr!  

3. Täglich lauert der Verdacht,  
dass ich alles falsch gemacht.  
Illusion und Träumerei  
sind des Tages einerlei.  
Sei mit uns Herr!  

4. Täglich dann dieselbe Flucht,  
die die falsche Ruhe sucht.  
Falsche Freiheit, falsche Sicht  
machen, dass dann alles bricht.  
Sei mit uns Herr!  

5. Ist's nicht deine Gegenwart,  
Herr, die uns davor bewahrt,  
dass wir diesem Zug der Zeit  
auch verfall'n durch Müdigkeit!  
Sei mit uns Herr!  

6. Darum heute dies Gebet,  
das auf deinen Worten steht.  
Unsre Fehler uns verzeih,  
mach uns wach und mach uns frei.  
Sei mit uns Herr! 

EG 262 Sonne der Gerechtigkeit 
1. Merke, höre Christenheit  

auf die Zeichen dieser Zeit:  
Liebe, Recht und Friede fehlt  
unsrer überreichen Welt.  
Bedenke das!  

2. Achte, merke Christenheit  
auf des Herrn Barmherzigkeit:  
Gott gab dir genügend Brot.  
Viele leiden bittre Not.  
Bedenke das!  

3. Schaff den Frieden, Christenheit,  
wirke du Gerechtigkeit.  
Gott gab Christus, seinen Sohn:  
Nächstenliebe ist dein Lohn.  
Bedenke das!  

4. Wir verdanken dir allein,  
Herr dein Wort, das Brot, den Wein.  
Lass uns danken mit der Tat,  
bis die Welt den Frieden hat.  
Wir danken dir. 

EG 279 Jauchzt alle Lande 
1. Solang ich, Herr, dein Werk bedenke,  

bin ich von Dank und Staunen voll,  
denn du machst mir soviel Geschenke,  
mit denen ich dir dienen soll.  
An jedem Tag, in jeder Stunde  
gibst du mir Kraft und neuen Mut  

aus deines Wortes froher Kunde.  
Ja, Herr, dein Werk ist wirklich gut.  

2. Wenn ich die Zeiten überdenke  
und auch die Menschen dieser Welt,  
wenn ich mich in die Not versenke  
und mich der Zweifel überfällt:  
Dann fang ich an, von dir zu singen,  
von Freiheit aus der Schöpferhand.  
So will ich dir dies Loblied bringen,  
weil ich dein Werk der Liebe fand.  

3. Du bist der Gott der neuen Wege  
inmitten unsrer Alltagshast.  
Was immer auch mein Herz bewege  
an großem Glück und großer Last:  
Dein Wort geht mit zu allen Zeiten  
im Denken, Tun und im Gebet.  
Lass deine Wahrheit weit verbreiten,  
solang die Erde noch besteht. 

EG 317 Lobe den Herren, den 
mächtigen König 

1. Gott gibt uns Menschen die Möglichkeit, 
Freiheit zu wagen  
und für die Welt die Verantwortung selber zu 
tragen,  
denn was Gott will, ist aller Hoffnung und Ziel:  
Freiheit von aller Entfremdung.  

2. Gott gibt uns Menschen die Möglichkeit, Krieg 
zu vermeiden.  
Und für den Frieden im Geist der Versöhnung 
zu streiten,  
denn Gottes Ziel, das er verwirklichen will,  
ist eine Welt ohne Leiden.  

3. Gott gibt uns Menschen die Möglichkeit, Leben 
zu leben,  
Schuldiggewordenen Zukunft und Chancen zu 
geben,  
denn was Gott will, ist aller Hoffnung und Ziel:  
Leben in seiner Bejahung. 

EG 317 Lobe den Herren, den 
mächtigen König 

1. Lobe den Herren, den mächtigen König der 
Ehren. 
Mein ganzes Leben und alles soll ihm nur 
gehören. 
Kommt alle her, gemeinsam ist es nicht 
schwer: 
Er will auch unser Lob hören. 

2. Lobe den Herren, er hat alles unter Kontrolle. 
Nichts kann geschehen, es sei denn, dass er 
so wolle. 
Er ist der Herr, er ist der Regisseur 
und spielt nicht nur eine Rolle. 

3. Lobe den Herren, der dich so einmalig gemacht 
hat, 
der deinen Körper und alle Funktionen 
durchdacht hat. 
Es ist doch klar, dass er in mancher Gefahr 
dich voller Liebe bewacht hat. 



 

 

4. Lobe den Herren, der dir so viel Gutes 
gegeben. 
Er sorgt für alles, was nötig ist für dich zum 
Leben. 
Blicke auf ihn, er hat nur Gutes im Sinn; 
hat deine Sünde vergeben. 

5. Lobe den Herren in allerlei Variationen. 
Lobt ihn in jedem Land, lobt ihn in allen 
Nationen. 
Er ist es wert, dass ihn die ganze Welt ehrt. 
Lobt ihn, er will bei uns wohnen! 

EG 320 Nun lasst uns Gott den 
Herren 

1. Gott wacht über die Kleinen,  
dass sie nicht länger weinen.  
Er kennt ihr leises Klagen  
aus frühen Kindertagen.  

2. Gott will uns jetzt verwandeln,  
dass wir in unsrem Denken  
an seiner Stelle handeln  
und keinen Menschen kränken.  

3. Gott liebt die Unterdrückten,  
die Freiheit nie erblickten,  
das helle Licht des Lebens,  
doch Gott liebt nicht vergebens.  

4. Gott will uns jetzt verwandeln,  
dass wir mit unserem Hoffen  
an seiner Stelle handeln  
als wärn wir selbst betroffen.  

5. Gott will in allen Schwachen  
einst tanzen, singen, lachen,  
dass sie ihr Glück ermessen  
und alle Last vergessen.  

6. Gott will uns jetzt verwandeln,  
dass wir mit unsern Händen  
an seiner Stelle handeln  
und alles Unglück wenden.  

7. Gott hat Partei ergriffen,  
sein Wort ist scharf geschliffen,  
schärfer als tausend Waffen,  
die doch nie Frieden schaffen.  

8. Gott will uns jetzt verwandeln,  
dass wir mit unserm Willen  
an seiner Stelle handeln,  
um sein Wort zu erfüllen. 

EG 321 Nun danket alle Gott 
1. Der Friede, den Gott gibt,  

rührt nicht nur unsre Herzen.  
In Anspruch nimmt er uns,  
die Worte und die Taten,  
verändert uns und zeigt  
für uns die Richtung an:  
Sein Friede ist der Weg,  
auf dem man gehen kann.  

2. Der Friede, den er gibt,  
will bei uns Brücken schlagen.  
Er hebt die Grenzen auf,  
mit denen wir uns schaden.  
Er bricht die Zäune ab,  
an denen wir gebaut:  

Sein Friede ist die Kraft,  
aus der man lieben kann.  

3. Im Frieden, den du gibst,  
wolln wir den Glauben leben.  
In unsrer Alltagswelt  
das Friedenstiften wagen.  
Wir bitten um Geduld,  
um Phantasie und Mut:  
Dein Friede ist das Maß,  
nach dem man leben kann. 

EG 321 Nun danket alle Gott 
1. Nun danket alle Gott  

mit Herzen Mund und Händen,  
die uns so liebevoll  
beschenkt an allen Enden.  
Die zärtlich uns umhüllt,  
uns birgt in ihrem Schoß  
wenn uns so elend ist,  
so weh und heimatlos.  

2. O Gott, mein großes Glück,  
dein Lieben hat kein Ende.  
Du hältst mich nicht zurück  
wenn ich mich von dir wende.  
Doch wenn ich ausgebrannt  
verzweifelt schrei nach dir,  
kommst du mir nachgerannt  
und heilst die Wunden mir.  

3. Mein Gott, ich freu mich so,  
wenn ich dich bei mir spüre,  
und werde nicht mehr froh,  
dann, wenn ich dich verliere.  
Bleib in mir, wertes Licht,  
las lachen meinen Mund,  
erhelle mein Gesicht  
und küss mein Herz gesund. 

EG 322 Nun danket all und bringet 
Ehr 

1. Freu dich, du Volk in Finsternis:  
du siehst ein großes Licht,  
weil Jesus freundlich zu dir tritt  
und Gottes Reich anbricht.  

2. Er geht, ruft gute Botschaft aus  
von schöner Friedenszeit,  
und wo er eintritt in ein Haus,  
ist Gottes Reich nicht weit.  

3. Am See die Fischer ruft er an:  
Kommt mit und folget mir,  
lasst euer Haus und Netz und Kahn,  
denn Gottes Reich ist hier.  

4. Sein Geist wie Feuer sie entfacht,  
sie folgen ihm sogleich,  
der sie zu Menschenfischern macht  
für Gottes Friedensreich.  

5. Sie gehen hin und rufen aus  
die schöne Friedenszeit,  
und wo sie kommen in ein Haus,  
ist Gottes Reich nicht weit.  



 

 

6. Erfüll auch uns, o Gottesgeist,  
zeig uns dein klares Licht,  
das uns in Lieb und Freude weist,  
wo Gottes Reich anbricht 

EG 322 Nun danket all und bringet 
Ehr 

1. Nun lasst uns an die Arbeit gehn  
in Namen Jesu Christ.  
Lasst uns nach neuen Wegen sehn,  
wo Hilfe möglich ist.  

2. Du, Herr, gibst uns die Kraft dazu,  
machst uns zum Tun bereit.  
Du wendest dich den Armen zu,  
willst die Gerechtigkeit.  

3. Du legst uns sehr viel in die Hand  
mit dem, was du uns gibst.  
Du hast dich auch an uns gewandt,  
weil du die andern liebst.  

4. Du bist es, der in Hunger, Not  
und Elend jeden kennt.  
Du gibst dem Hungrigen das Brot  
durch unser aller Händ'.  

5. Drum lasst uns an die Arbeit gehn  
im Namen Jesu Christ.  
Lasst uns mit Wort und Tat einstehn  
für den, der hungrig ist. 

EG 322 Nun danket all und bringet 
Ehr 

1. Wir fragen uns, ob Christus je  
Probleme durch uns löst.  
wenn wir zwar beten, aber tun,  
was gegen Gott verstößt.  

2. Wir bitten Gott um Nüchternheit,  
von seinem Geist geprägt,  
die handeln und die warten kann,  
die prüft und überlegt.  

3. Wir fragen uns, ob mancher Mensch,  
der uns sein Schicksal klagt,  
von uns nicht nur vertröstet wird,  
wenn er um Hilfe fragt.  

4. Wir bitten Gott um Phantasie,  
die täglich neu bedenkt,  
was nötig ist, damit der Mensch  
nicht mehr den Menschen kränkt.  

5. Wir fragen uns, ob Christus lebt  
in uns und unserm Tun,  
denn was es zu entscheiden gilt,  
sollte auf ihm beruhn.  

6. Wir bitten Gott um jenen Mut,  
der wirklich ihm vertraut,  
der nicht nach Interessen schielt,  
und ängstlich rückwärts schaut. 

EG 322 Nun danket all und bringet 
Ehr 

1. In Christus gibt's kein Ost und West,  
nicht Süden oder Nord.  
Er hält uns als Geschwister fest,  
hier und an jedem Ort.  

2. Wo Menschen so Gemeinde sind,  
entsteht ein festes Band,  
ein Bund, der tiefen Sinn gewinnt  
aus Gottes guter Hand.  

3. Seid einig, Freunde, glaubt daran, -  
ganz gleich auch, wer ihr seid -  
dass nur die Liebe binden kann  
in Zeit und Ewigkeit.  

4. In Christus ist die ganze Welt  
verbunden und vereint.  
Er ist's, der uns zusammenhält  
als Bruder, Schwester, Freund. 

EG 325 Sollt ich meinem Gott nicht 
singen 

1. Christen sind das Salz der Erde,  
Christen sind das Licht der Welt,  
dass die Wahrheit gültig werde  
und die Lebenszeit erhellt.  
Denn wo Gott wirkt da herrscht Leben  
da ist Hoffnung, da ist Glanz  
da wird auch mein Leben ganz  
das er mir doch nur gegeben  
im Vertrauen auf mein Ja  
und die Zeit mir ausersah.  

2. Herr, mach uns zum Salz der Erde  
Herr, mach uns zum Licht der Welt,  
dass die Wahrheit gültig werde  
und die Lebenszeit erhellt.  
Lass uns wirken für das Leben  
las uns strahlen für das Glück  
Einheit finden Stück um Stück  
Menschen deine Liebe geben  
durch Versöhnung, Brot und Tat,  
dass die Not ein Ende hat. 

EG 372 Wunderbarer König 
1. Gott ist unsre Hoffnung,  

Neues kühn zu wagen  
und Enttäuschung zu ertragen.  
Wenn zu fremden Ufern  
wir die Brücken bauen,  
tun wir es in dem Vertrauen:  
Gott ist da, fern und nah,  
wenn auch noch verborgen,  
bis an seinen Morgen.  



 

 

2. Gott ist unsre Freiheit,  
die zu wachem Leben  
er in Christus uns gegeben,  
dass wir Menschen würden,  
die sich frei entfalten  
und die Welt sozial gestalten.  
Denn Gott will, als ein Ziel,  
alle Welt erlösen  
von der Macht des Bösen.  

3. Gott ist unsre Zukunft,  
der wir nicht entrinnen,  
was auch immer wir beginnen.  
Nicht um zu zerstören  
hat uns Gott das Leben  
in Verantwortung gegeben,  
sondern weil er das Heil  
allen angeboten - Lebenden und Toten. 

EG 330 O, dass ich tausend Zungen 
hätte 

1. Wenn wir mit Jesu Ohren hören,  
vernehmen wir den stummen Schrei,  
mit dem Millionen sich empören  
gegen des Menschen Tyrannei,  
an der wir selbst beteiligt sind.  
Noch sind wir taub und stumm und blind.  

2. Wenn wir mit Jesu Händen segnen,  
das heißt: in aller Offenheit  
Hass, Neid und Vorurteil begegnen,  
wird mancher Mensch von dem befreit,  
was ihn verängstigt, plagt und kränkt  
und immer wieder neu bedrängt.  

3. Wenn wir mit Jesu Zunge sprechen,  
wird unser Tun Befreiung sein,  
wird Fesseln sprengen, Mauern brechen  
und sich der neuen Zukunft freun.  
Weil Jesus lebt, sind wir gewiss:  
er stürzt die Macht der Finsternis.  

4. Wenn wir mit Jesu Augen sehen,  
entdecken wir in Kreuz und Leid,  
in Umsturz und in Auferstehen  
den Horizont der Ewigkeit,  
die sich die Bahn nach vorne bricht  
zu einer Welt in seinem Licht. 

EG 331 Großer Gott wir loben dich 
1. Weil du unser Leben willst  

mitten in der Welt des Todes,  
gibst du uns die Möglichkeit,  
dass wir uns einander lieben.  
Dass sich die begrenzte Zeit  
füll mit deiner Ewigkeit.  

2. Weil du unsern Frieden willst  
mitten in der Welt des Hasses,  
gibst du uns die Fähigkeit,  
Feinde wieder auszusöhnen,  
zu verbannen Krieg und Streit  
bis ans Ende aller Zeit.  

3. Weil du unsre Freiheit willst  
mitten in der Welt der Zwänge,  
gibst du uns Gelegenheit,  
dass wir fröhlich feiern dürfen,  

dass uns heitres Spiel erfreut  
als ein Abglanz deiner Zeit.  

4. Weil du unsre Freude willst  
mitten in der Welt des Leidens,  
gibst du uns die Möglichkeit,  
dass wir fremde Wunden heilen,  
dass auch in der Dunkelheit  
aufgeht deine Ewigkeit. 

EG 331 Großer Gott wir loben dich 
5. Eure Liebe, sie ist wie ein Baum, 

anfangs sieht man ihn kaum in der Erde. 
Gott schenkt Sonne, schenkt Regen und 
Raum, 
dass daraus etwas Prächtiges werde. 
War der Baum auch anfangs klein, 
bald wächst er in den Himmel hinein. 

6. Eure Liebe, sie ist wie ein Haus, 
tief verankert, mit kräftigen Mauern, 
hält es Stürme und Unwetter aus, 
wird es Hitze und Frost überdauern. 
Gott erschuf das Fundament, 
Gott, der Euch wie kein anderer kennt. 

7. Eure Liebe, sie ist wie Gesang, 
tönt mal leis und mal laut aus den Kehlen. 
Denn Musik schenkt Gefühlen den Klang 
und ist Nahrung für hungrige Seelen. 
Lang noch klingt sie für euch Zwei. 
Habt Vertrauen. Gott hilft Euch dabei. 

EG 334 Danke für diesen guten 
Morgen 

1. Glaube, das ist die Macht des Guten, 
Glaube hält allem Bösen stand. 
Glaube gibt uns die Kraft zum Leben, 
führt uns Hand in Hand. 

2. Hoffnung braucht jeder Mensch zum Leben, 
Hoffnung, die unser Gott uns gibt. 
Hoffnung hält er bereit für jeden, 
der von Herzen liebt. 

3. Liebe führt dich auf alle Gipfel, 
Liebe bringt dich durch jedes Tal. 
Liebe, dir heut von Gott gegeben 
trägt dich allemal. 

EG 334 Danke für diesen guten 
Morgen 

1. Danke für unsern kleinen Sascha, 
danke, dass Du, Herr, ihn beschützt, 
danke für alles Frohe, helle und für jedes 
Glück. 

2. Danke für dieses neue Leben, 
danke für jedes kleine Kind. 
Danke, dass seine lieben Eltern 
froh und glücklich sind. 

3. Danke für jedes Lärmen, Toben, 
danke für jeden frischen Schrei, 
danke für jedes helle Lachen, 
da ist Gott dabei. 



 

 

4. Danke, auch wenn es manchmal Müh' macht, 
danke wird auch der Schlaf gestört, 
danke, dass es trotz mancher Sorgen 
nun zu uns gehört. 

5. Danke im Kreise aller Kinder, 
danke, dass wir zusammen sind, 
danke, wir danken mit den Eltern 
für dies` kleine Kind. 

6. Danke, mein Gott, für deine Nähe, 
danke, für jedes gute Wort. 
Danke, dass deine Hand uns leiten 
will an jedem Ort. 

7. Danke für das Geschenk der Taufe, 
danke, dass du jetzt bei uns bist, 
danke für deinen guten Segen, 
den du nicht vergisst. 

EG 341 Nun freut euch, lieben 
Christen 

1. Wir wollen alle Knechte sein  
und dir, Herr, Treue zeigen.  
Wir treten für die Rechte ein,  
die du uns gabst zu eigen  
in unsrer glaubensarmen Zeit:  
die Gabe der Geborgenheit,  
der Hoffnung und der Liebe.  

2. Wir wollen alle Brüder sein  
und unsern Glauben leben  
und unsers Bruders Hüter sein!  
Das wolltest du uns geben.  
Der Glaube, der nicht liebt, ist tot.  
So bitten wir dich, Herr und Gott:  
Schenk unserm Glauben Leben.  

3. Wir wollen alle Knechte sein  
und kräftig Hand anlegen;  
nicht trügerisch Gerechte sein  
und doch die Hand nicht regen.  
Herr, rüst uns aus in dieser Zeit  
zu treuer, froher Mitarbeit,  
in die du uns berufen.  

4. Wir wollen alle Brüder sein  
und wahre Liebe leben;  
denn wer nicht liebt, der lässt allein  
und bleibt allein trotz Streben.  
Wir bitten dich, Herr Jesu Christ,  
dass da, wo Liebe nötig ist,  
es ja an uns nicht fehle.  

5. Wir wollen Knecht und Bruder sein  
um Jesu Christi willen;  
im Schiff des Herrn wie Ruder sein,  
die ihren Dienst erfüllen.  
Weil dieses Schiff Gemeinde heißt,  
die deinen Namen allzeit preist:  
Hilf uns, Gemeinde bauen! 

EG 346 Such, wer da will 
1. Komm, Herr, und nimm mich in die Pflicht  

den Frieden zu gestalten.  
Komm, Herr, und zeige mir dein Licht  
das Leben zu verwalten.  
Gib mir in mein Gewissen ein,  

immer im Dienst des Heils zu sein,  
mein Ja auch durchzuhalten.  

2. Komm, Herr, und hilf durch alle Not  
auch hinter den Kulissen,  
dass Menschen nicht das täglich Brot  
und nicht dein Wort vermissen.  
Lass uns erkennen, wie du führst,  
weil du längst alle Sehnsucht spürst,  
bevor wir richtig wissen.  

3. Komm, Herr, und zeig die Hoffnung an  
das Siegsignal zum Leben.  
Du triffst die Herzen offen an  
zum Hoffen und zum Geben.  
Sprenge doch unsern Vorbehalt.  
Gib unserm Denken die Gestalt  
vom Weinstock und den Reben. 

EG 347 Ach bleib mit deiner Gnade 
1. Herr, öffne unsre Augen,  

dass wir sehn, wie du bist,  
und auch den Bruder sehen,  
wie er in Armut ist.  

2. Herr, öffne unsre Ohren  
für dein so gutes Wort,  
dass wir den Notschrei hören,  
nicht taub sind immerfort.  

3. Herr, öffne unsre Hände,  
für das, was du uns gibst,  
und las uns liebend geben,  
wie du uns alle liebst. 

EG 361 Befiehl du deine Wege 
1. Wir sind zum Mahl geladen,  

der Herr ruft uns zu Tisch  
wie einstmals seine Freunde  
zu Wein und Brot und Fisch.  
Er ruft uns Menschen alle,  
er zieht die Grenzen nicht.  
Denn die im Dunkeln leben,  
holt er zu sich ins Licht.  

2. Aus Süden und aus Norden  
lädt er sie, arm und reich.  
Für ihn sind alle Gäste  
aus allen Völkern gleich.  
Wer kommt, der ist geladen -  
wer nicht kommt, der bleibt fern  
und meidet durch sein Fehlen  
die Güte unsres Herrn.  

3. Dass wir gemeinsam essen,  
heißt, dass uns nichts mehr trennt,  
dass einer sich zum andern  
und so zum Herrn bekennt.  
Sein Leben und sein Lieben  
ist der Gemeinschaft Kern:  
Gemeinschaft ist das Leben,  
wir sind der Leib des Herrn.  



 

 

4. Der Herr weist uns die Orte  
im neuen Leben an.  
Dort bricht durch uns der Friede,  
der allen gilt, sich Bahn.  
Die Zukunft steht uns offen  
bei Wein und Brot und Fisch.  
Der Herr, dem wir heut danken,  
deckt morgen auch den Tisch. 

EG 361 Befiehl du deine Wege 
1. Befiehl du deine Wege  

und was dich sonst bedrängt,  
dem, der wie ein Stratege  
sogar den Himmel lenkt,  
der über Wind und Wolken  
befiehlt und sie regiert,  
dem kannst du sicher folgen,  
weil er nach Hause führt. 

2. Dem Herrn kannst du vertrauen,  
wenn es schlecht um dich steht.  
Er lässt dich weiterschauen  
als dein Blick grad so geht.  
Was sollen deine Sorgen  
und Fragen immerzu?  
Er kennt gewiss dein morgen.  
Bei ihm kommst du zur Ruh. 

3. Deine Liebe und Treue,  
o Vater, meint es gut.  
Du willst, dass ich mich freue.  
Du gibst mir Kraft und Mut.  
Was du für mich bestimmt hast,  
nehme ich dankbar an.  
Du legst nicht eine Last auf,  
die ich nicht tragen kann. 

4. Wege gilt es zu gehen,  
auch wenn es schwierig scheint.  
Ich kann oft nicht verstehen,  
was du damit gemeint.  
Doch willst du mich wohl lehren,  
was gut und wichtig ist.  
Ich will dich fröhlich ehren,  
weil du mein Vater bist. 

5. Und wenn auch viele Leute  
mich oftmals nicht verstehn;  
und wenn ich die beneide,  
die deinen Weg nicht gehn;  
so gilt für alle Zeiten,  
dass du das Beste willst.  
Du wirst mich hin begleiten,  
wo du die Sehnsucht stillst. 

6. Hoffe auf ihn und bleibe  
getrost und ohne Angst.  
Zum Beten es dich treibe,  
auch wenn du noch so bangst,  
um dich und deine Kinder,  
Gott hat auch sie im Blick.  
Er sieht wohl stets dahinter  
und lenkt auch ihr Geschick. 

7. Auf, auf, sag deinen Sorgen  
ein Nimmer-Wiedersehn.  
Du bist bei Gott geborgen  
und darfst froh weitergehn.  
Du bist doch nicht der Macher,  

der alles regeln soll.  
Einmal bist du der Lacher  
und findest alles toll. 

8. Ihn, ihn lass nur gestalten,  
auch, wenn du mal nichts spürst.  
Er wird sich so verhalten,  
dass du dich wundern wirst,  
über ihn und die Dinge,  
die er an Menschen tut.  
Drum danke ihm und singe,  
denn er macht alles gut. 

9. Er lässt dich vielleicht warten  
und du siehst manchmal nur  
die Dornen in dem Garten  
und nichts von seiner Spur.  
Wenn alles ohne Sinn scheint  
und keiner helfen kann,  
dann hör doch, dass er´s gut meint.  
Er macht durch Dornen Bahn. 

10. Wird es dann doch geschehen,  
dass du ihm fest vertraust,  
wirst du dann selbst verstehen,  
was du im Glauben schaust.  
Die Last wird er abnehmen,  
die dich so schwer gedrückt  
und manches an Problemen,  
die dich bisher geknickt. 

11. Gut, dass er Hilfe sendet, 
auch wenn die Zeit wird lang; 
dass er die Not beendet, 
manchmal beim letzten Gang.  
Doch kann der Tod nicht schrecken  
den, der ihm hier vertraut. 
Du kannst und darfst entdecken  
den Glauben, der dann schaut. 

12. Machen manche Gedanken 
dir Angst, so halte fest: 
Du darfst im Voraus danken, 
dass er dich nie verlässt. 
Er bringt all das zu Ende, 
was er in dir begann.  
Gib dich in seine Hände  
und glaube ihm: Er kann! 

EG 369 Wer nur den lieben Gott 
1. Kennst du die Menschen hinter Zweifeln,  

die sich sooft im Kreise drehn?  
Und kennst du die, die sich verteufeln,  
weil sie sich selbst als Mitte sehn?  
Besinne dich auf Gottes Geist,  
der dich an alle Menschen weist.  

2. Kennst du die Menschen hinter Schmerzen,  
die mit der Angst alleine sind?  
Und kennst du die, die tief im Herzen  
das gar nicht merken - taub und blind?  
Besinne dich auf Gottes Kraft,  
die auch aus Steinen Brote schafft.  

3. Kennst du die Menschen hinter Süchten,  
die sich beweinen in der Not?  
Und kennst du die, die davor flüchten,  
wie Jonas einst vor dem Gebot?  
Besinne dich auf Gottes Wort,  
es setzt die Freiheit ein und fort.  



 

 

4. Kennst du die Menschen hinter Gittern  
mit Schuld und schuldlos abgetrennt?  
Und kennst du die, die sie verbittern,  
weil nach der Zeit sie keiner kennt?  
Besinne dich auf Gottes Hand,  
die ganze Welten neu verband. 

EG 369 Wer nur den lieben Gott 
1. Wo immer Menschen uns begegnen,  

Gott kommt in ihnen auf uns zu.  
Er weiß mal so - mal so zu segnen,  
macht Mut und weckt aus Schlaf und Ruh  
dass wir zur Freiheit schon befreit  
in dieser unser dunklen Zeit.  

2. Wo immer Menschen uns verklagen  
Gott klopft in ihnen bei uns an,  
stellt unausweichlich uns die Fragen,  
was für die Freiheit wir getan  
all derer, die gezeichnet sind  
von Unterdrückung schon als Kind.  

3. Wo immer Menschen uns verlassen,  
Gott selbst trägt mit an allem Leid.  
Ob wir uns lieben oder hassen,  
er ist es, der von Schuld befreit,  
von allem, was in dieser Welt  
uns immer noch gefangen hält.  

4. Wo immer Menschen uns begleiten,  
Gott dringt durch sie an unser Ohr,  
in dunklen und in hellen Zeiten  
hält er uns so den Spiegel vor.  
Gott will, was immer auch geschieht,  
dass sich sein Plan mit uns vollzieht. 

EG 391 Jesu geh voran 
1. Kennst du Gott, den Herrn,  

der gekreuzigt wird  
als ein Mensch in allen Menschen,  
als ein Bruder von den Brüdern.  
Kennst du Gottes Not,  
die zum Himmel schreit?  

2. Kennst du Gott, den Herrn,  
der in Christus stirbt,  
dessen Macht als Ohnmacht streitet,  
und der alles Unrecht leidet,  
das in dieser Welt  
Menschen widerfährt?  

3. Kennst du Gott, den Herrn,  
der gefoltert wird  
als ein Armer von den Reichen,  
als ein Schwacher von den Starken,  
kennst du Gottes Not,  
die zum Himmel schreit?  

4. Kennst du Gott, den Herrn,  
der in Christus lebt,  
dessen Macht als Ohnmacht leidet  
und dem Unrecht widerstreitet,  
das in dieser Welt  
Menschen widerfährt? 

EG 409 Gott liebt diese Welt 
1. Gottes gutes Recht  

gilt auf Erden allen.  

Sei der Wahrheit Knecht!  
Hilf, wo Menschen fallen.  
Gott vertritt dein Recht!  

2. Gottes gutes Recht  
gibt der Zukunft Segen.  
Sei der Wahrheit Knecht,  
dass auf deinen Wegen  
Gott erweist sein Recht.  

3. Gottes gutes Recht,  
das er uns geboten,  
gilt dem Weltgeschlecht,  
Lebenden und Toten.  
Gut ist Gottes Recht.  

4. Gottes gutes Recht  
ist das Recht des Lebens.  
Sei der Wahrheit Knecht,  
dass du nicht vergebens  
betest um dies Recht. 

EG 421 Verleih uns Frieden 
gnädiglich 

1. Weil unser Gott den Frieden will,  
stand einst sein Kreuz auf Erden.  
Bis heute ist die Welt nicht still  
und kann zum Kreuzweg werden.  
Beruf uns zu Friedensträgern.  

2. Weil unser Gott das Leben schenkt,  
will er es auch bewahren  
und sucht den Diener, der bedenkt  
was er an Heil erfahren.  
Beruf uns zu Lebenshütern. 

EG 447 Lobet den Herren, alle die ihn 
ehren 

1. Gott der Bedrückten -  
wie einst in Ägypten,  
als du dein Volk  
den Weg zur Freiheit führtest -  
wie wenn du heute  
unsre Herzen rührtest:  
Gott der Befreiung!  

2. Wir wollen lernen,  
dass uns deine Güte  
zu neuem Leben  
in der Freiheit leitet,  
und dass dein Geist  
für alle Schwachen streitet:  
Gott der Befreiung!  

3. Gott der Bedrückten,  
du weißt unsre Ängste,  
dass wir den Weg  
durch Durst und Wüste scheuen  
und uns am Schein  
der Sicherheit erfreuen:  
Gott der Befreiung!  

4. Wir wollen lernen,  
dass uns deine Treue  
in unsrem Leben  
Tag für Tag begleitet  
und nicht erlischt,  
wenn sie uns Schmerz bereitet:  
Gott der Befreiung! 



 

 

EG 503 Geh aus mein Herz 
1. Ich möchte laut vor Freude schrein  

und mich der neuen Schöpfung freun,  
die Gott in mir begonnen.  
Ich sehe mich mit neuem Blick,  
schau vorwärts und nicht mehr zurück.  
Ich hab mich ganz gewonnen,  
ich hab mich ganz gewonnen.  

2. Ich kann jetzt ganz ich selber sein  
und mich des neuen Partners freun,  
den ich in Gott gewonnen.  
Ich sehe Gott mit neuem Blick  
und gehe mit ihm Stück für Stück  
den Weg, den er begonnen,  
den Weg, den er begonnen.  

3. Ich leb nicht mehr für mich allein,  
kann mich der neuen Brüder freun,  
die ich in Gott gewonnen.  
Ich habe Teil an Glück und Leid,  
an Angst, an Mut und Freudigkeit,  
bei dem, was wir begonnen,  
bei dem, was wir begonnen.  

4. Ich möchte laut vor Freude schrein  
und mich der neuen Schöpfung freun,  
die Gott schon jetzt begonnen  
inmitten einer alten Welt,  
die sich dem Sieg entgegenstellt,  
den Gott schon längst gewonnen,  
den Gott schon längst gewonnen. 

EG 503 Geh aus mein Herz 
1. Geh aus, mein Herz und suche Freud, / denn 

du hast nicht mehr lange Zeit, / dich an Natur 
zu laben. / Schau an der schönen Gärten Zier, / 
solange Blume, Baum und Tier / noch Raum 
zum Leben haben.  

2. Die Bäume stehen voller Laub, / doch die 
Chemie senkt ihren Staub / herab auf Wald und 
Weide. / Narzissus und die Tulipan, / die 
weichen heut der Autobahn, / im Abgas wächst 
Getreide.  

3. Die Lerche schwingt sich in die Luft / bis auch 
ihr kleiner Leib verpufft / im Sog der 
Düsenwerke. / Die hochbegabte Nachtigall / 
kämpft gegen den Transistorschwall / und 
unterliegt an Stärke.  

4. Die Glucke führt ihr Völklein aus, / sofern sie 
nicht, bestimmt zum Schmaus, / nach dumpfer 
Mast verendet. / Der schnelle Hirsch, das 
leichte Reh, / sie sterben in des Menschen 
Näh, / vom Nachtverkehr geblendet.  

5. Die Bächlein rauschen im Beton / die Fischlein 
machen sich davon / im stark verschmutzten 
Wasser. / Fabriken liegen hart dabei / und 
geben ihren Unrat frei / zum Vorteil ihrer 
Eigner.  

6. Der Weizen wachset mit Chemie / darüber 
jauchzt die Industrie / und freut sich ihrer 
Künste. / Doch was nicht mehr natürlich 
wächst, / mit Krankheiten ist es verhext, / auch 
wenn es scheint das Schönste.  

7. Ich selber kann und mag nicht ruhn, / der 
Großkonzerne schlimmes Tun / bringt mich 
total von Sinnen. / Ich schreie laut: so geht das 
nicht, / zerstört mir Gottes Schöpfung nicht, / 
das Leben soll gewinnen.  

8. Ach, denk ich zwar, ist's jetzt noch schön, / 
doch wie soll's unsern Kindern gehn / auf 
dieser armen Erden, / wenn dann der große 
Unfall kommt, / wenn unsre Welt atomgebombt 
/ zur Wüstenei wird werden.  

EG 503 Geh aus mein Herz 
1. Dein liebster Mensch steht heut vor dir 

und fragt dich: «Willst du ganz zu mir, 
so wie ich bin, gehören?» 
Und wenn dein Herz dann hüpft und springt 
Und freudig «Ja, das will ich!» singt, 
stimm ein mit Jubelchören. 

(Alternative Anfangsstrophe:) 

1. Ihr seid zum großen Schritt bereit 
und wollt euch nach so langer Zeit 
zum Ehepaar verbinden. 
wollt Gottes Licht im andern sehn 
den Weg zu zweit in Treue gehen, 
euch jeden Tag neu finden. 

2. Ihr nehmt einander freudig an, 
ihr wisst, dass jeder etwas kann, 
um das man ihn beneidet. 
In Arbeitswut und heitrer Rast 
teilt ihr des Lebens Lust und Last, 
bis dass der Tod euch scheidet. 

3. Gott gebe euch die Worte ein, 
einander Trost und Rat zu sein 
und herzlich zu verzeihen. 
Er schütze euch vor Eitelkeit 
und helfe euch, zur rechten Zeit 
euch Ohr und Arm zu leihen. 

4. Sprecht aus, was euer Herz beglückt, 
und auch was quält, verwirrt und drückt, 
ihr dürft euch anvertrauen. 
Dann könnt ihr mit vereinter Kraft, 
mit Achtsamkeit und Leidenschaft 
an eurer Liebe bauen. 

5. Gott selber hält euch in der Hand, 
er gibt dem Lebensbund Bestand 
und stärkt euch stets aufs Neue. 
Vertraut darauf, dass ihr es wisst, 
was füreinander nötig ist 
in Liebe und in Treue. 



 

 

Segen 
Pfr. Wir bitten Gott um seinen Segen:  

Gemeinde Wenn wir aus diesem Gottesdienst gehen,  

dann begleite uns,  

was wir gesagt und gesungen,  

gedacht und gebetet haben. 

Pfr. Der Herr segne uns.  

Gemeinde Wir werden Gefahren ausgesetzt sein  

und vielleicht andere gefährden. 

Pfr. Der Herr behüte uns.  

Gemeinde Wir werden Augenblicke erleben,  

in denen uns das Leben schwerfällt. 

Pfr.  Der Herr lasse sein Angesicht leuchten über uns.  

Gemeinde Wir werden manchmal blind sein  

und an anderen schuldig werden. 

Pfr. Der Herr sei uns gnädig.  

Gemeinde Wir werden Stunden erleben,  

in denen wir glücklich und zufrieden sind. 

Pfr. Der Herr erhebe sein Angesicht über uns.  

Gemeinde Wir werden uns über Menschen freuen,  

mit denen wir uns gut verstehen. 

Pfr. Der Herr gebe uns Frieden.  

Gemeinde Es segne und behüte uns Gott,  

Vater, Sohn und Heiliger Geist.  

Amen. 


